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Gefangenschaftsbeobachtungen an Zwergfledermäusen

Verfasser hatte Gelegenheit, eine größere Zahl von Zwergfledermäusen, Pipistrellus p.

pipistrellus (Schreber, 1774) über einen längeren Zeitraum in Gefangenschaft zu halten.

Es handelte sich um 47 Tiere, die Anfang März aus dem Winterquartier in einer Kirche

geborgen wurden, weil das Bauwerk renoviert werden sollte. Dabei wurde der Mauer-

spalt verputzt, in dem die Tiere gesessen hatten. Nach Abschluß der Bauarbeiten wur-

den die Fledermäuse wieder freigelassen, um sich in den umliegenden ausgedehnten

Klosteranlagen ein neues Quartier zu suchen.

Die Tiere setzten bis Anfang April bei entsprechenden Temperaturen ihren Winter-

schlaf fort und wurden dann vier Monate lang in Gefangenschaft gepflegt und von
Hand ernährt. Es waren 13 9$ und 34 (5 (5- Diese Zahl spiegelt aber nicht das natür-

liche Geschlechterverhältnis wider; denn es konnten in dem etwa 75 cm tiefen, stark

zerklüfteten Mauerspalt nicht alle Exemplare gefangen werden. Außerdem hatte ein

Teil der $$ das Winterquartier wahrscheinlich schon verlassen.

Die Fledermäuse waren während ihrer Gefangenschaft verschiedenen natürlichen,

gefangenschaftsbedingten und zu Versuchszwecken vorgenommenen Belastungsproben

ausgesetzt. Diese forderten folgende Opfer: 1 (5 erwachte nicht aus dem Winterschlaf.

1 6 war so geschwächt, daß es trotz Aufnahme der angebotenen Mehlwürmer nach

48 Stunden starb. 1 S verweigerte beharrlich die angebotene Nahrung und war nach

3 Tagen tot. 2 (5 (5 starben, nachdem versuchsweise 6 Tage lang die Luftfeuchtigkeit

herabgesetzt und das Trinkwasser entzogen war. 2 (5 verendeten unter typischen

Vergiftungssymptomen, als der Holzkasten, der den Tieren als Unterkunft diente,

gegen Ektoparasiten mit einem Kontaktinsektizid ausgestäubt wurde. Diese „Versuchs-

bedingung" war nicht vorgesehen; denn der Kasten wurde anschließend gelüftet, und

die Tiere kamen erst nach 24 Stunden wieder hinein. 2 6 S starben ohne erkennbare

Ursache.
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Die Gesamtverluste betrugen demnach 9 Tiere, und zwar sämtlich männlichen Ge-
j

schlechts. Die Zahl ist zu gering, um hieraus allgemeingültige Schlüsse zu ziehen. Trotz-
j

dem scheint folgende Aussage gerechtfertigt: Männliche Zwergfledermäuse sind konsti-
j

tutionsschwächer als die weiblichen Tiere; denn sie reagieren eher und empfindlicher

auf Stress-Situationen.

Diese Annahme wird durch folgende Beobachtungen bestätigt: Männliche Fleder-

mäuse bleiben in Gewicht und Größe deutlich hinter den 9$ zurück (Haagen und

Arnold, 1955; Bauer, 1960; Grummt und Haensel, 1966). Besonders bei den wider-

standsfähigeren Fledermausarten treffen die S 6 früher in den Winterquartieren ein
j

als die $$ und fliegen später aus (Bauer und Steiner, 1960; Haensel, von Knorre
,

und WoHLFARTH, 1963). Schnetter (1960) spricht auf Grund seiner Untersuchungen I

an Langflügelfledermäusen die Vermutung aus, daß die 9$ älter werden als die SS.

Zusammenfassung

Es wird über Beobachtungen an in Gefangenschaft gehaltenen Zwergfledermäusen berichtet.

Danach scheinen die männlichen Tiere konstitutionsschwächer zu sein als die 9$) denn sie gehen

bei körperlichen Belastungen schneller zugrunde.
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Beobachtungen am Kleinen Grison, Galictis ( Grisonella) cuja
j

(Molina) 1
I

I

Von Gerti Dücker

Eingang des Ms. 14. 10. 1967
\

Die südamerikanischen Mustelidenarten bilden eine ethologisch bislang noch wenig
j

untersuchte Gruppe (vgl. Goethe 1964). Einige Beobachtungen über Galictis (Grison)
\

vittata canaster (Dalquest and Roberts 1951, Kaufmann and Kaufmann 1965) sind

noch recht unvollständig. Über eine nahe verwandte Art, Galictis (Grisonella) cuja

(= jurax) sind wir fast gar nicht unterrichtet. Es ist deshalb wohl sinnvoll, einige BcoId-

' Herrn Prof. Dr. Tohru Uchida, Tokyo, zum 70. Geburtstag gewidmet.


